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Empftms »er NliMeMtWeMm keimKanzler
Berlin , 2 .Juni . Die Ministerpräsidenten der Länder , von

denen die Mehrzahl mit ihrem Finanzminister erschienen ist,
find Dienstag vom Reichskanzler empfangen worden . In¬
zwischen tagt Las eingesetzte Redaktionskomitee um die ein¬
zelnen Bestimmungen der Notverordnung auszuarbeiten.
Diese Arbeiten werden auch durch die Besprechung mit den
Ministerpräsidenten nicht unterbrochen , da sie nach Mög¬
lichkeit heute noch zum Abschluß kommen sollen . Das
Reichskabinett trat abends um 9 Uhr zu einer Sitzung zu¬
sammen , in der dann der fertige Entwurf noch einmal
durchberaten wird , um bei dieser Gelegenheit auch noch ei¬
nige Restpunkte , die gestern nicht gelöst werden konnten , zu
erledigen . Mittwoch vormittag wird das Redaktionskomitee
die Arbeiten an der Notverordnung beenden , sodaß die Not¬
verordnung in einer abschließenden Sitzung vom Reichs¬
kabinett verabschiedet werden kann . Mittwoch nachmittag
wird sodann der Reichskanzler den Reichspräsidenten aussu¬
chen, um seine Unterschrift unter die Notverordnung einzu¬
holen . Reichskanzler Dr . Brüning und Reichsaußenminister
Dr . Lurtius verlassen sodann Mittwoch abend gegen 11 .30
Uhr Berlin und treffen Donnerstag früh in Hamburg ein,
von wo sie nach England Weiterreisen

Bedenken der Industrie gegen die bevorstehende
Notverordnung

Berlin » 2 . Juni . Der Reichsverband der Deutschen In¬
dustrie teilt mit : Der bisher bekannt gewordene Inhalt der
bevorstehenden Notverordnung hat in allen Kreisen der In¬
dustrie eine starke Enttäuschung und schwere Bedenken her-
vorgerufen . Man sieht in der Absicht , im Wege einer Krisen¬
teuer eine neue direkte Belastung des Einkommens zu schuf¬
en , einen überaus verhängnisvollen Entschluß , der sich da¬

hin auswirken mutz , daß zum Nachteil aller schaffenden
Stände weitere Mittel der Kapitalbildung entzogen wer¬
den. Damit wird die Mutlosigkeit nur vergrößert und jeder
Ansatz zu einer allmählichen Besserung der Wirtschaftslage
erneut gefährdet . Bei aller Würdigung der Schwierigkei¬
ten in den öffentlichen Finanzen kann die Absicht der Regie¬
rung, eine neue Besteuerung des Einkommens einzuführen,
insbesondere deshalb nicht verstanden werden , weil die Re¬
gierung wiederholt und in programmatischer Form selbst
erklärt hat , daß sie jede neue steuerliche Belastung für einen
schweren Fehler hält.

Die kürzliche Erklärung des Reichsarbeitsministers , daß
er nicht in der Lage sei , die staatlichen Schlichtungsinstanzen
für weitere allgemeine Lohnsenkungen zur Verfügung zu
stellen , wird in der Industrie dahin verstanden , daß der Ar¬
beitsminister selbst von der Ueberflüsstgkeit dieser Schlich¬
tungsinstanzen überzeugt ist . Auch in Deutschland werden
die Löhne und Preise trotz aller politischen Hemmungen
ganz von selbst auf das Niveau sinken , das wirtschaftlich
tragbar ist , wenn erst einmal die Tarifverträge von dem
politischen Zwang befreit werden , so daß wieder wie früher
Arbeitsverträge unter der ausschließlichen Verantwortung
der Vertragsschließenden zustande kommen können.

Esimmra zu Maliers
London, 2 . Juni . „Financial News " sagt in einem Leitartikel

»um bevorstehenden Besuch der deutschen Minister , bei der Absen¬
dung der Einladung sei wohl hauptsächlich an eine Aussprache
über die Abrüstungssrase gedacht worden . Aber imwischen seien
die Schuldenzahlunge « mehr in den Vordergrund gerückt , und
sicher würden di« deutschen Gäste den Ministerpräsidenten mit
den Tatsachen vertraut machen. Das Blatt erklärt : Wenn auch
leine endgültige Entscheidung zu erwarten ist, wird doch di«
Lage, in der Deutschland sich jetzt befindet , zweifellos sehr sorg¬
fältig erwogen werden . Der Pomrgplan siebt kein Verfahren für
eine dauernde Aenderung der deutschen Verpflichtungen vor . Die
Grenze eines Zahlungsaufschubes ist drei Fahre . Ein « der Haupt¬
fragen, über die eine Entscheidung gefällt werben mutz , ist also,
ab Deutschland eine dauernde Verminderung seiner Verpflichtun-
kn rugestanden werden soll, entweder , weil von vornherein ei«
»r- ler bei der Schätzung seiner Zahlungsunfähigkeit begangen
worden sei, oder weil die Umstände durch den Preissturz sich
»« ändert hätten . Die zweite Frage ist, ob im Falle des Beste¬
benbleibens der Höhe der deutschen Verpflichtung eine Aende-

des Boungplaus erforderlich ist, um einer zeitweiligen
Schwierigkeit zu begegnen , die nicht mit der Zahlungsübertra-
auug Susammenbängt , oder mit der Beschaffung der Zahlungs-
Wittel . Deutschland erinnert daran , dab die Frage nicht nur
durch eine Aufschuberklärung , sondern auch durch eine Berufung
an die Gläubigerregierungen und die Internationale Bank auf-
seworsen werden , dah aber der vorgesehene beratende Sonder¬
ausschuß anscheinend nur solche Maßnahme « empfehlen kam», d«
rm Boungplan selbst vorgesehen sind.

Der diplomatische Mitarbeiter des „Daily Herald "
, des Or¬

gans der Arbeiterpartei , legt eingehend die voraussichtliche eng¬
lische Antwort dar , die die deutschen Minister in Chequers auf
ihre Fragen über die Entschädigungen erhalten würde «. Mac-
donald und Henderson würden ihren Gästen die Versicherung ge¬
ben, dab sie den Ernst der wirtschaftlichen Lage Deutschlands voll
anerkennen und dab in England volles Verständnis für die
Schwierigkeiten des deutschen Volks und der deutschen Regierung
vorhanden sei. Sie würden aber ganz klar darauf Hinweisen , dab
d« Aenderung des Boungplaus nicht eine Augelegeuheit Eug-
l «mds >« tz Deutschland « sei. Macdonald und Henderson würden
deshalb die deutschen Minister darauf Hinweisen , dab sie sich an
di » «nderen Mächte, einschließlich Amerikas wenden müßten,

st« «in« Aenderung des Poungplans wünschten. Die ganze
Angelegenheit werde baldigst nachgeprüft werden , wenn die Lage
in Deutschland wirklich so ernst sei. wie Lee Deutschen behaupten.
Es fei anrrunchmen, dab die Deutschen diesen Rat befolgen . Eine
Folge der Besprechungen in Lbesuers und London werde also
sei«, dab baldmöglichst die deutsche Zahlungssähigkeit wieder
einmal vou Sachverständige », und zwar entweder durch einen
Sachverstiindisenausschub oder durch die Bank für internationa¬
le« Zahlungsausgleich , nachgeprüft werde.

Sodann legre der Herr Reichspräfident einen Lorbeerkranz nie-
der, der auf einer weiben Schleife die Inschrift trägt : Seinen in
Treue gefallenen Kameraden . — Eeneralfeldmarschall von Hin-
denburg , Reichspräsident.

Der Herr Reichspräfident hielt dabei folgende Ansprache: „In
bewegtem Gedenken an die Vielen , die in den mehr als vierjäh¬
rigen Verteidigungskämpfen unseres Vaterlandes gegen eine
Welt von Feinden in Treue ihr Leben binsegeben haben , lege
ich meinen Kram in Ehrfurcht und Dankbarkeit für di« Toten
an diesem Ehrenmal nieder . Möge diese Eedächtnisstätte dazu
beitragen , di« innere Eiuiokeit zu fördern . Damit ehren wir un¬
sere gefallenen Brüder am besten, die auf dem Schlachtfeld stets
und ohne Unterschied treu zusammenstanden . "

Mit einem abermaligen Gesang des Domchors fand die Wichte
Feier ihren würdigen Abschluß. Bald nach Beendigung der Feier
wurde das Ehrenmal sofort zur Besichtigung für das Publikum
freigegeben.

WM der Berliner GMchlnisilätle
kür dt« Gefallenen des Weltkrieges

Berlin , L Juni . Di « zu : Geoüchtnistirche für die Gefallenen
des Weltkrieges umgestaltete Neu « Wache Unter den Linden
wurde mit einem feierlichen Akt ihrer Bestimmung übergeben.
Gegen 11 .30 Uhr marschierte die gesamte Wachtruppe Berlin
unter Vorantritt eines Mustkkorps vor der Ehrenhalle auf , ihr
folgte die Fahnenkompagnie mit Musik . Weiter nahmen Abord¬
nungen der Schutzpolizei , der Krieaervereine und anderer Orga¬
nisationen vor der Gedächtnisstätte Aufstellung . Pünktlich um 12
Uhr erschien der Herr Reichspräfident , von der Menge ehrfurchts¬
voll begrübt . Er schritt die Front der Ebrenkomvagnie ab und
wurde dann durch den vreubischen Ministerpräsidenten Braun
empfangen und mit dem Reichswehrminister und den etwa 80
Ehrengästen in die Gedächtnisstätte geleitet . Beim Betreten der
Halle erklangen die Glocken und die Wachbattsrie feuerte einen
Salut von 1V1 Schub ab. Nach einem einleitenden Gesang des
Berliner Domchors erfolgte die Ueüersabe des Ehrenmals durch
den vreubischen Ministerpräsident Otts Braun.

Das Ehrenmal soll in der Reichshauvrstadt das Gedächtnis an
die Toten des Weltkrieges wach erhalten , nicht nur an die Söhne
Berlins oder Preußens , sondern an die gefallenen Söhne des
ganzen Deutschlands . Die Republik Preußen , der man zu Un¬
recht so oft Vernachlässigung der Tradition zum Vorwurf machr,
hat dieses Denkmal errichtet an der preußischsten Stelle ganz
Preußens un!d dafür eines der edelsten Bauwerke des berühmten
Meisters altpreubischer Baukunst bestimmt Und auch aus Gold,
aus dem der den Stein krönende Lorbeerkranz von Künstlerhand
gebildet ist , hat seine Geschichte . Es ist gewonnen aus dem einge¬
schmolzenen Golde preußischer Orden , di« Generationen der Vor¬
kriegszeit in Ehren getragen Laben. Ein Jahrhundert lang haben
an dieser Stelle im Herzen der Hauptstadt die Posten der alten
Armee Wache gehalten . Ein Jahrtausend lang mögen hier die
Kerzen der nachkommenden Geschlechter Wacke halten über dem
Gedächtnis und der Ehre der 2 Millionen Söhne Deutschlands,
die für den Gedanken und für die Rettung de« Vaterlandes ein
Blutopfer brachten, wie es bis dahin in der Weltgeschichte uner¬
hört war und wie es , so hoffen wir , und dafür wollen wir uns
einsetzen, der Gang der Geschichte niemals wieder fordern wird.
Tag und Nacht wird nun diese Holle für jedermann offen ste¬
hen und zum stillen Gedenken an die Toten einladen . Tag und
Nacht werden die Strahlen von Sonne Mond und Sterne als
ein Grub aus dem Weltall an die Toten hier Antritt haben und
mit ihrem Glanze den goldenen Lorbeerkranz , der symbolisch
das Massengrab aller Gefallenen schmückt, verklären . Die Leben¬
den aber , die hier eintr -ten oder vorübergehen , soll dieses Ge¬
dächtnismal ermahnen , den Toten nachzueifern an Opfersinn für
das Ganze.

Hierauf hielt Reichswehrminister Grüner folgende Ansprache:
Den Gefallenen des Weltkrieges weiben wir heute die umgestal¬
tete Neue Wache. Erbaut von den Kämpfern von Leipzig und
Bellalliance war sie ein Jahrhundert lang das Wahrzeichen des
vreubischen Heeres . Wir gedenken unserer Toten in Trauer , in
Ehrfurcht und tiefer Dankbarkeit Sie haben durch ihr Leben
und Sterben bewiesen , dab ihuen das Wohl des Vaterlandes
höher stand als ihr eigenes Dasein . Zu ihrer Ehre wolle a wir
den Sinn ihres Opfers hüten . Wir wollen dafür sorgen , daß der
Geist , der sie beseelte , nicht stirbt , daß das Erbe des vreubischen
Heeres , das heilige Feuer der Vaterlandsliebe , der Geist der
Pflicht und der Opferbereitschaft nutzbar gemacht wird nir die
Zukunft der deutschen Nation . Darum sei uns die Neue Wache
auch in ihrer neuen Gestalt nicht eine Stätte des Todes , sondern
des Lebens!

Berliner Polizeipräsident gegen
politische Ausschreitungen

Berlin » 2 . Juni . Bei der Beisetzung des am Freitag bei
den kommunistischen Ausschreitungen am Senefelder Platz
erschossenen Polizeihauptwachtmeisters Zaenkert auf dem
Garnisonfriedhof führte Polizeipräsident Erzesinski in einer
Ansprache folgendes aus:

Ein hochachtbarer Polizeibeamter sei das Opfer eines
Mordbuben geworden . Gewiß seien politische Kämpfe nötig.
Mit der Waffe in der Hand sei der politische Kampf jedoch
ein gemeines Verbrechen , wogegen der Staat sich mit allen
seinen Machtmitteln einsetzen müsse . Noch seien die Täter
nicht festgenommen, - aber man werde sie finden und einer
hoffentlich schnellen und ganz schweren Bestrafung zuführen.
Milde und Nachsicht sei hier nicht am Platze . Für Mord
und gerade auch für Mord an Beamten im Dienst aus an¬
geblich politischen Gründen gibt es keine Entschuldigung.
Wann endlich wird sich eine geschloffene Front aller anstän¬
digen und gesitteten Menschen in Deutschland finden , die
von Parteien , die hinter Mördern stehen , geschloffen ab¬
rücken . Diese verruchte Art des politischen Kampfes muß
infamiert werden von allen , die mit geistigen Waffen poli¬
tische Ziele erringen wollen . Es sei vielfach die Meinung
laut geworden , die Beamten ständen schutzlos solchen An¬
griffen gegenüber . Er erkläre am offenen Grabe eines der
besten Polizeiwachtmeister , daß jeder Beamte , der beschimpft
oder gar angegriffen werde , nicht nur das Recht , sondern
auch die Pflicht habe , sich rücksichtslos , auch vorbeugend , mit
allen ihm zu Gebote stehenden Mitteln zu verteidigen . Wer
einen im Dienst befindlichen Beamten tätlich angreift , der
greift den Staat an . Dagegen gebe es nur eine entschiedene
Abwehr , und er werde das decken.

Telegramm des Reichspräsidenten an
die deutfchen ZeitimgSverlegee

Berlin , 2 . Juni . Der Verein Deutscher Zeitungsver¬
leger hat von seiner Wiener Tagung folgendes Telegramm
an den Herrn Reichspräsidenten gerichtet:

„ Die in Wien aus allen Teilen des Deutschen Reiches
versammelten Mitglieder des Vereins Deutscher Zeitungs-
verleger , Herausgeber der deutschen Tageszeitungen , ent¬
bieten Ihnen , Herr Reichspräsident , ehrfurchtsvollen Gruß.
Die Jahresversammlung , auf der 2500 reichsdeutsche Zei¬
tungen durch ihre Führer und Delegierten vertreten sind,
findet zum ersten Male seit den 37 Jahren des Bestehens
unserer Vereinigung außerhalb der politischen Grenzen des
Deutschen Reiches , aber doch auf echt deutschem Boden , statt.
In der Wiener Tagung der deutschen Zeitungsverleger spie¬
gelt sich aufs sinnfälligste die gesamtdeutsche öffentliche Mei¬
nung wieder , die getragen ist von dem unbeirrbaren Zu¬
sammengehörigkeitsgefühl der deutschen Stämme . Dieses
Gefühl durchdringt mit einzigartiger Einmütigkeit alle
Teile des ganz von Parteihader so sehr zerrütteten deutschen
Volkes . In Ihnen , hochverehrter Herr Reichspräsident,
verehrt das deutsche Volk den über dem Meinungsstreit und
dem Parteiungen stehenden Führer , dessen persönliches,
ehrfurchtgebietendes Vorbild gekennzeichnet ist durch das
große Opfer für Volk und Reich , dessen ganzes Sinnen und
Trachten auf das Glück und die Einigung des deutschen Vol¬
kes gerichtet ist . Der Verein Deutscher Zeitungsverleger ist
sich seiner verantwortungsvollen Aufgabe bewußt , durch
Sammlung der in der deutschen Presse lebendigen geistigen
Kräfte mitzuarbeiten an dem großen Einigungswerk.

Vorsitzender Krumbhaar .
"

Der Herr Reichspräsident hat hierauf wie folgt geant¬
wortet:

„Haben Sie vielen Dank für die freundliche Begrüßung
von Ihrer Wiener Tagung , die ich herzlichst erwidere . Mit
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besonderer Befriedigung habe ich Ihre Versicherung ent¬
gegengenommen, durch Sammlung der in der deutschen
Presse lebendigen geistigen Kräfte an dem großen Werk der
Einigung der deutschen Nation mitzuarbeiten . Ich wünsche
Ihnen für Ihre weitere Arbeit von Herzen guten Erfolg.

gez . v . Hindenburg , Reichspräsident .
"

Schiele über seine Agrarpolitik
Hannover , 2. Juni . Bei W » ^ rominng der diesjährigen Wan¬

derausstellung der deutschen Landwirtschaitsgesellschaft in Han¬
nover führte Reichsernährungsminister Dr . Schiele u . a . aus:
„Alle Mitel der Agrarpolitik müssen heute darauf angesetzt wer¬
den datz bei gleichzeitiger Lastensenkung das ungerechte Mißver¬
hältnis zwischen den Preisen der landwirtschaftlichen Erzeugnisse
und den Produktionskosten der landwirtschaftlichen Betriebsfiih-
rung beseitigt wird . Das Gesetz zum Schutz der Landwirtschaft
vom 28 . März dieses Jahres macht die Angleichung der Preise
der Reichsregierung zur besonderen Pflicht . Solange der Index
für Äsrarstoffe um 108, dagegen beispielsweise der Index für
industrielle Fertigware um 137 liegt , wird jede gesunde Produk¬
tionsmöglichkeit in der Landwirtschaft abgedrosselt und damit
eine Belebung des Binnenmarktes verhindert . Die Landwirt¬
schaft ist nichr so sehr an Len absolut hohen Preisen und an der
absoluten Höbe der Zollsätze interessiert als an der Erreichung
des Zieles der Beseitigung der Preisschere . Dem kann und darf
auch der im Gesetz enthaltene Verbraücherschutz . und zwar gerade
km wohlverstandenen Interesse der Verbraucher nicht entgegep-
stehen . Selbstverständlich bleibt nichts unversucht um die Lebens¬
haltung des deutschen Volkes zu verbilligen . Ich sehe darin eine
besondere, mit meinem Amt als Reichsernährungsminister ver¬
bundene Pflicht . Hand in Hand mit der gebotenen Hilfe für die
Landwirtschaft auch dafür Sorge zu tragen , daß der Verbraucher
nicht unnötig belastet wird . Gerade deshalb mutz ich mich aber
auch verstärkt dagegen verwahren , datz der Kampf um den Brot-
vreis in letzter Zeit häufig unter Verkennung seiner Bedeutung
für die gesamte Lebenshaltung mit politischer Zuspitzung ge¬
führt worden ist. Es ist eine unverantwortliche Irreführung .

' von
einer Teuerungswelle in der Lebenshaltung zu sprechen, solange
der Ernährungsindex noch immer nidriger liegt als jemals seit
dem 1 . Januar 1925, An dem bewährten Grundsatz der jetzigen
Getreidesoll oll nicht gerührt werden. Nach einer zielbewutz-
ten Weizen-DM : in Verbindung mit anderen Maßnahmen mutz
nunmehr ein gesunder Preisunterschied zwischen den einzelnen
Vrotgetreidearten und Futtergetreidearten entsprechend der Vor¬
kriegszeit angestiebt werden.

Neues vom Tags
Perbot des Nationalsozialist . „Heidelberger Beobachters"

Karlsruhe , 2 . Juni . Die in Heidelberg erscheinende
nationalsozialistische Tageszeitung „Heidelberger Beobach¬
ter "

, wurde vom Minister des Innern auf Grund der Ver¬
ordnung des Reichspräsidenten vom 28 . März 1931 mit Wir¬
kung vom 1 . Juni 1931 auf die Dauer von drei Wochen ver¬
boten . Anlaß zu dem Verbot gab ein Artikel , der schwere
Beschimpfungen und eine böswillige Verächtlichmachung des
Reichspräsidenten und des Reichskanzlers enthält.
Landvolkfübrer von Salomon erklärt sich für das kommunistische

Asrarprogramm
Berlin , 2 . Juni Der aus dem Bombenlegerprozeß bekannte

schleswig -holsteinische Landvolkführer Bruno von Salomon stellt
sich in einer Erklärung an die kommunistische Parteizentrale , die
in der „Roten Fahne " wierdergegeben wird , auf den Boden des
kürzlich veröffentlichten kommunistischen Agrarprogramms.

Graf Zeppelin von der Schweizerfahrt zurück
Friedrichshafen , 2 . Juni . Das Luftschiff Graf Zeppelin , das

heute morgen unter Führung von Kapitän Lehmann mit 29
Passagieren an Bord eine Fahrt in die Schweiz unternommen'
hatte , ist nach 7stündisem Flug um 5.3Ü Uhr nachmittags glatt
auf dem Werftgelände gelandet.

Altensteig , den 3 . Juni 1931.

Schutz vor Gewittern . Heuer haben nach den letzten
Zeitungsberichten die Gewitter da und dort schon stark
rumort und Schaden angerichtet . Es ist deshalb zweck¬
mäßig , in erster Linie die Blitzableiter auf den Häusern und
Türmen durch Fachleute auf guten Zustand prüfen zu las¬
sen . Dann gehören jung und alt immer wieder darauf hin¬
gewiesen , daß es gefährlich ist, wahllos im Freien unter
einen Baum zu flüchten, um vor dem Gewitter Schutz zu
suchen. Wenn es schon ein Baum sein muß, dann wähle
man nur niedere Bäume , auch wenn sie weniger Laub be¬
sitzen . Auch stelle man sich nie mit anderen Menschen ge¬
meinsam unter einen Baum , da Menschenansammlungen
gefahrbringend sind . Vor allem meide man Eichen und
Fichten, dagegen kann man die Buchen suchen. Es ist Tat¬
sache , daß der Blitz selten in eine Buche einschlägt.

— Fronleichnam . Das Fronleichnamsfest erinnert an die
Einsetzung des Altarsakramentes . In der kirchlichen Sprache
heißt der Tag : „Fest des allerheiligsten Leibes Christi" . Un¬
sere deutsche Bezeichnung „Fronleichnam" ist ein zusammen¬
gesetztes Wort aus der mittelhochdeutschen Sprache . „Fron"
bedeutet jo viel als Herr . „Leichnam" entstammt ebenfalls
einem alten deutschen Wort „likham"

, „lichnam"
. Das Fest

gibt der großen Freude Ausdruck über die Einsetzung des
Altarsakramentes . Dazu kommt noch ein anderes Moment:
die Anbetung und öffentliche Huldigung an den im Sakra¬
mente gegenwärtigen Heiland . Die ersten christlichen Jahr¬
hunderte kannten das Fest nicht . Den äußeren Anstoß zur
Feier gab die 1258 verstorbene Augustinernonne Juliana
von Retimes bei Lüttich. Sie hatte eine Vision, in welcher
sie das Kirchenjahr im Bilde des Vollmondes sah , aber durch
einen dunklen Fleck darin an das Fehlen des Herrenleib¬
festes gemahnt wurde . Die Angelegenheit wurde vom Bi¬
schof und Papst untersucht, der letztere Urban der Vierte
gab Thomas von Aquino den Auftrag , die Gebete für das
Brevier des Priesters und für die Messe zu verfassen . Schon
im Jahre 1264 verordnete Papst Urban der Vierte die Ab¬
haltung des Fronleichnamsfestes . Das Glanzvollste dieses
Festtages ist die Prozession.

Schwäbische Jugendherbergen . Ein hocherfreulicher Fort¬
schritt in der Sache der Schwäb . Jugendherbergen bedeutet die
unlängst erfolgte Eröffnung einer solchen in Ebingen . Die
Stadt hat die günstige Gelegenheit benützt, ein größeres Gebäude
in unmittelbarer Nähe des Rathauses zu erwerben , und hat es
mit beträchtlichem Aufwand für Zwecke der Volksbildung (Volks¬
bibliothek , Vortragssaal und dergl .) und für eine ausgiebige
Jugendherberge umgebaut . Unter Führung des Oberbürger¬
meisters Spanagel , des Stadtbaurats Reinbold und des Her¬
bergsleiters Oberlehrer Zink hat der Eemeinderat am 28 . Mai
1931 die Räume besichtigt und war sichtlich erfreut über das Ge¬
schaffene , das in der Tat in der Reihe der Deutschen Jugendher¬
bergen eine Perle ist . Von Tübingen war der Vorstand des
Gaues Schwaben herbeigeeilt , um dem Eemeinderat für sein vor¬
bildliches , gemeinsinniges Vorgehen den besten Dank auszu¬
sprechen . Möge es im Unter - und Oberland reiche Nachahmung
finden . Ueber die weitere Entwicklung der Schwäb . Jugend¬
herbergen wird die Mitgliederversammlung am 6 . Juni , nach¬
mittags 4 Uhr , im Stuttgarter Jugendheim zu beschließen haben.

Neuweiler , 2 . Juni . (Goldene Hochzeit . ) Am ver¬
gangenen Sonntag feierten Hirschwirt Joh . Seeg er und
seine Frau Elisabeth , geb . Heher, im Kreise von Kindern
und Enkeln das Fest der goldenen Hochzeit . Der Jubilar ist
78 , seine Ehefrau 68 Jahre alt . Beide sind noch außer¬
ordentlich rüstig und erfreuen sich seltener körperlicher und
geistiger Frische . Besonders anerkennenswert ist , was der
Jubilar für die Gesamtheit als Kirchengemeinderat geleistet
hat und als Gemeinderat und Ortsschulrat heute noch
leistet. So durfte denn auch das Jubelpaar die Glück¬
wünsche Vieler entgegennehmen . Der Kirchenchor ver¬
schönte das Fest durch gesangliche Darbietungen und Pfarrer

„/Asrrsrms
rsrs/ »sL Asien"
konian von Lurt (Asitin

33 . Fortsetzung
„Stimmt .

"
„Was ist mit dem ? "
„Beim Auto stand er in Erfurt , als wir einstiegen.

"
Frau Therese nickte aufgeregt.
„Das ist meine Ahnung gewesen ! Theodor , wir wer¬

den noch Furchtbares erleben !"
„Iß jetzt , und hoffe , daß Herr Jbenstein uns gut bis

Rotterdam bringt ! Wir haben ja keine Verfolger gesehen.
Das Auto , das dich so erschreckt hat , war ein ganz fremder
Wagen . — Komm, Marianne , trink !"

„Ja , Onkel. — Es tut mir wirklich leid , daß Herr Jben¬
stein nun sicherlich wieder keine Zeit zu einer richtigen
Mahlzeit findet .

"
„Bei ihm kommt erst die Pflicht . — Und sicher fährt er

— trotz dieser schauderhaften Geschwindigkeit! "
Marianne sann.
„Ich — würde gern einmal den Platz mit dir wechseln,

Onkel. Es würde mich interessieren , Herrn Jbensteins
Fahrweise zu beobachten.

"
„Warum nicht ? Ich bin einverstanden . Du sitzt aber

vorn nicht so bequem.
"

„O , es wird schon gehen ! "
Als sie aus dem Hotel traten , teilte der Major Bert

Jbenstein , der eben vorfuhr , den Wunsch Mariannes mit.
Der überlegte einen Augenblick. Dann stimmte er zu.

„Schön, kommen Sie also mit vor zu mir , Fräulein
Marianne !"

Er half erst Frau Therese beim Einsteigen und schloß
hinter dem Major den Schlag . Dann packte er Marianne
sorgsam in eine warme Decke.

„Geht es so ? Sitzen Sie halbwegs bequem? "
„Ja , schön ist es !"
„Dann kann es wieder losgehen .

"

Langsam glitt der Wagen durch die belebten Straßen.
Draußen in den Vororten ward das Tempo rascher , und
nun flogen sie in schneller Fahrt der holländischen Grenze
entgegen.

Marianne fragte:
„Haben Sie auch etwas gegessen, Herr Jbenstein ?"
„Ja , aber erst kam der Wagen dran . Jetzt weiß ich

wenigstens , daß ich mich auf meine Maschine weiterhin
verlassen kann.

"
„Und wo haben Sie gespeist ? "
„Es war ein glänzendes Diner ! Ich fuhr bei einer

Stehbierhalle vor und ließ mir ein paar Würstchen
bringen .

"
„Aber Herr Jbenstein !"
„Weiter reichte die Zeit nicht . Ich hätte meinen Wagen

auch keine Minute ohne Aufsicht gelassen .
"

„Sie denken immer an sich selbst zuletzt .
"

„Es wäre traurig , wenn es anders wäre .
"

„Und ich bin unbedacht und töricht .
"

„Sie , Fräulein Marianne ?"
„Ja , ich hätte mir vorhin im Restaurant einige belegte

Brötchen für Sie geben lassen sollen.
"

„Ich habe jetzt keine Zeit , ans Essen zu denken . Da,
sehen Sie , es wird nicht gerade ein Vergnügen jetzt ! Ver¬
wehte Straßen — und die nahe Nacht ! "

„Hätte der Arzt mich doch einen Tag früher reisen
lassen !"

„Das hätte gar nichts genützt. Dann hätte mein
Freund Zwenger höchstens noch mehr Zeit gehabt , mir eins
auszuwischen. So hat er wenigstens nicht Vorarbeiten
können. In ganz Erfurt hat ja niemand gewußt , wann
und wohin wir reisen. Selbst der Arzt nicht ! Unsere plötz¬
liche Abreise kam Herrn Zwenger zum mindesten etwas
überraschend".

„Er stand wirklich am Auto , als wir in Erfurt ab-
fuhren ? "

„Hat das der Herr Major vorhin erzählt ? "
„Ja .

"

„Da hat er etwas Nettes angestellt . Jetzt wird Ihre
Frau Tante wohl vollends verzweifeln .

"

„Befürchten Sie , daß dieser Detektiv uns auf der Fahrt
nach Rotterdam noch behelligen wird ? "

Schmälzle durfte die Glückwünsche des evangelischen Ober¬
kirchenrats und des Kirchenprüsidenten übermitteln . Möchtedem greisen Ehepaar noch ein glücklicher und froher Lebens¬
abend beschieden sein!

Calw , 2 . Juni . Laut „Staatsanzeiger " ist der Stadt¬
gemeinde Calw mit Erlaß des Wllrtt . Landesgewerbeamts
vom 28 . Mai 1931 für weitere fünf Jahre die Erlaubnis
erteilt worden , am zweiten Mittwoch der Monate Januar
April , Juni , August und November einen Viehmarkt abzu¬
halten . Die Abhaltung von Pferdemärkten an den gleichen
Tagen ist nicht mehr gestattet . Die Flachs- und Schweine¬
märkte an den Samstag -Wochenmärkten sind aufgehoben
worden.

Baiersbronn , 3 . Juni . Am Donnerstag , Fronleichnams¬
tag , wird das Kriegererholungsheim „Schönblick " feierlich
eingeweiht . Das Hotel, welches unter seinem früheren Be¬
sitzer Züfle sich weit hinaus in die Lande einen guten Namen
erworben hat , wird auch in Zukunft allen Gästen zur Er¬
holung offen sein.

Mitteltal , 3 . Juni . Bei dem Gewitter am Montag
nachmittags hat der Blitz in Parzelle Unterwies im Hause
des Fritz Züfle eingeschlagen. Am meisten waren die
elektrischen Leitungen , denen der Blitz anscheinend gefolgt
war , zerstört . Im Hausgang und am Abort ist der Verputz
von den Wänden gefallen , so daß die erschrockenen Bewoh¬
ner kaum im Stande waren , infolge der Schuttmassen die
Türe der Wohnstube zu öffnen und ins Freie zu gelangen.
Glücklicherweise ist kein Feuer entstanden , trotzdem die Lei¬
tungsdrähte verschiedentlich abgeschmolzen waren und die
Funken durch das Zimmer sprühten.

Hörschweiler, 2 . Juni . (Unglücksfall.) Ein Sohn des
Eemeinderats Kugler verunglückte dadurch, daß eine
Tanne, deren Wurzeln vom Sturm gelockert waren , im
gleichen Augenblick umstürzte , als der Bedauernswerte sich
in ihrer Nähe befand . Er wurde von dem Baum erfaßt und
erlitt hiebei erhebliche Quetschungen in der Hüfte und auf
dem Rücken . Glücklicherweise sind die Verletzungen nicht
lebensgefährlich.

Schramberg , 1 . Juni . Ein 28 Jahre alter Angestellter
des hiesigen Rathauses hat 3800 R .M . Viersteuergelder
unterschlagen. Der Angestellte , der sofort aus dem
Dienst entlassen wurde , stellte sich der hiesigen Polizei.

Nömlinsdorf , O .A . Oberndorf , 1 . Juni . (Tödlicher Un-
glllcksfall .) Am Samstag nachmittag wurde der bei Joh.
Trick (Hönweiler ) Ledienstete 28jährige Knecht Joh . Georg
Dölker von Nömlinsdorf beim Langholzabladen
so unglücklich von einem abrollenden Stamm am Kopf ge¬
troffen , daß er mit einem Schädelbruch sofort ins
Schramberger Krankenhaus übergeführt werden mußte. Der
Bedauernswerte ist heute mögen 4 Uhr seinen Verletzungen
erlegen.

Gärtringen OA . Herrenberg , 2 . Juni , (Uebersah-
r e n .) Am Samstag geriet auf der Talstraße Eärtringen-
Deufringen ein neunjähriger Knabe aus Deufringen , Ernst
Schmid, vom hochbeladenen Kohlenwagen fallend , unter die
Räder . Ein Rad fuhr ihm über den Brustkorb , wobei er
tödliche Verletzungen davontrug.

Schwenningen» 2 . Juni . (Politische Racheakte .)
Am Samstag abend fand im „Rößlssaal " eine nationalso¬
zialistische Versammlung statt, in der der nationalsozialisti¬
sche Reichstagsabgeordnete Schulz sprach. An einem Per¬
sonenauto aus Trossingen wurde an einem Reifen ein zirka
10 Zentimeter langes Loch hineingeschnitten. 2n der Garage
des Hotel „Noßle" wurden an den untergebrachten 5—6
Motorrädern , die auswärtigen Nationalsozialisten gehör¬
ten, die Benzinsiebe gestohlen und das Benzin vermutlich
durch Zucker oder Salz unbrauchbar gemacht . In der glei¬
chen Nacht wurden im Hotel „Schlößle"

, dem Lokal der Na¬
tionalsozialisten , von drei Personen fünf farbige Fenster
im Werte von etwa 60 Mark durch Steine eingeworfen. In
allen drei Fällen liegen politische Racheakte vor.

Herrgott , jetzt„Er wird es nicht unversucht lassen,
kommen ja nette Wehen !"

Es warf den Wagen bös hin und her.
Frau Therese hatte den Arm unter den ihres Mannes

geschoben und hielt sich krampfhaft an ihm fest.
„Grauenvoll ! Wir werden gewiß noch irgendwo an¬

rennen . Theodor , vielleicht hätten wir doch lieber nicht
mit Marianne reisen sollen. — Wenn sie allein mit Herrn
Jbenstein gefahren wäre . . .

"
„Unsinn ! Ist ja ausgeschlossen ! Du willst doch nicht

etwa schon jetzt die Flinte ins Korn werfen , Therese? —
Na , das fehlte , Donnerwetter , etwas mehr Rücksicht könnte
er denn doch auf uns nehmen !"

Marianne aber schaute vorn neben Bert Jbenstein in
den sinkenden Abend hinein , in die schneeige Weite vor
ihnen.

„Es ist schön hier vorn .
"

„Wollen Sie nicht lieber wieder mit dem Herrn Major
den Platz wechseln ? "

„Darf ich nicht hier sitzen bleiben ? "
„Dürfen ? — Doch, doch ! — Ich fahre noch viel ausi

merksamer, wenn ich Sie neben mir habe . Ich bin doch
nun mal für die nächsten Wochen Ihr Beschützer , bis ern
anderer an meine Stelle tritt .

"
Sie gab keine Antwort . Er warf ihr einen raschen

Blick zu und sah , daß eine scharfe Falte zwischen ihren
Brauen stand.

Sie näherten sich der Grengstelle. Die Paßrevision ver¬
lief glatt und ohne nennenswerte Verzögerung.

Als sie wieder anfuhren , ließ Bert Jbenstein die Schein¬
werfer aufflammen . Es war mit einem Male Nacht ge¬
worden.

Nach längerer Zeit fragte Marianne : ,
„Nicht wahr , morgen früh zehn Uhr fährt die .Irene

ab ? "
„Ja ! Wir müssen morgen früh zeitig an Bord.
„Wie mag sich Onkel Julius verhalten , wenn wir auf

dem Schiff Zusammentreffen? "

„Herr Kugler ? Er wird sicher glücklich sein , die etwas
plötzlich abgebrochene Unterhaltung in Magdeburg mir
mir an Votd fortsetzen zu können.

"
^

(Fortsetzung folgt .)
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Sulz a. Sk., 1 . Juni . (V e r st e i g e r u n g .) Am Samstag
kam das Fabrikanwesen der Süddeutschen Möbelfabrik Ver¬
trank, und Baum AG . zur erstmaligen freiwilligen Verstei¬
nerung. Das Fabrikanwesen mit sämtlichen Maschinen,
Werkzeugen und Zubehör ist von der Konkursverwaltung
-v. 106 000 Mark geschätzt. Von der Firma Georg Wößner,
Möbelfabrik in Feuerbach, wurde das höchste Angebot ge¬
macht und zwar 50 000 Mark . Der zweite und letzte Ver¬
ruf findet am Mittwoch, den 10. Juni statt.

Heilbronn, 1 . Juni . (Ausdem Neckar gelandet .)
Die Leiche eines jüngeren Mädchens ist bei Eundelsheim
qeländet worden . Es handelt sich um das bei der Schaeus-
felenschenInsel in Heilbronn ertrunkene zehnjährige Mäd¬
chenWilma Ruf.

Heilbronn , 1 . Juni . (Zeugen , aber kein Ange¬
klagter . ) Am Samstag sollte gegen Georg Bockstadt aus
Mainhardt wegen Betrugs im Rückfall und schwerer Urkun¬
denfälschung verhandelt werden . 15 Zeugen aus Mainhardt
und Umgebung waren erschienen , nicht aber der Angeklagte.
Das Nichterscheinen des vermögenslosen Angeklagten be¬
deutet nun für die Staatskasse einen erheblichen Aufwand.
Einem Antrag des Staatsanwalts entsprechend , beschloß das
Gericht , gegen Bockstadt Haftbefehl zu erlassen und neuen
Verhandlungstermin auf 5 . Juni anzuberaumen.

Adelstetten OA . Welzheim, 2 . Juni . (T od e s stu rz .)
Als der Großdeinbacher Autobus , der mit einer Schmiede¬
vereinigung in Freudenstadt gewesen war , zurückfuhr , be¬
merkte der Lenker zwischen Adelstetten und Pfersbach einen
auf der Straße liegenden Körper . Der Autobus hielt . Die
Insassen stiegen aus und konnten in dem Verunglückten, der
in seinen, Blute röchelnd dalag . den 31jährigen verheira¬
teten Landwirt Max Knödler aus Adelstetten feststellen.
Das Fahrrad des Mannes befand sich in der Nähe . Ob er
selbst gestürzt oder angefahren worden ist, mutz erst festge¬
stellt werden . Der schwer Verunglückte starb bald darauf.

Waldsee, 2 . Juni . (EinetolleSchietzerei . ) Nachts
1.30 Uhr erlaubte sich die 18jährige Hirler von Engetwei-
ler nach Verbringung einiger gemütlicher Stunden bei ir¬
gend einem fröhlichen Anlatz, bei ihrem Liebsten, dem Sohne
des Gutsbesitzers Birk in Engetweiler noch anzuklopsen. Der
aber frug nicht lang nach ihrem Begehr und schoß eine Ku¬
gel durch die Tür , die das Mädchen in den Rücken traf . Sie
schien anfänglich nicht so schwer verwundet , bis sie aber im
Vezirkskrankenhaus sintraf , war schon der Tod eingetreten.

Bergatreute OA . Waldsee, 2 . Juni . (Brandfall . ) In
Unterstocken brannte das Wohn- und Oekonomiegebäude
der Landwirtswitwe Hofmeister lichterloh. Nur mit Mühe
konnte das Vieh gerettet werden, während die Fahrnisge¬
genstände zu einen, großen Teil verbrannten . An dem al¬
ten Gebäude war nichts mehr zu retten.

llnteressendorf OA . Waldsee, 2. Juni . (Ertrunken .)
In schwetes Leid versetzt wurde die hiesige Familie Ferdi¬
nand Köbler junior ; ihr dreijähriges Töchterlein siel am
Samstag nachmittag in den Dorfweiher und ertrank , weil
es scheinbar von niemanden gesehen wurde . Von den Eltern
etwas später vermißt ging man allgemein auf die Suche;
Wiederbelebungsversuche waren erfolglos.

Ulm , 2 . Juni . (Tödlicher Unfall . ) Heute vormittag
fuhr eine etwa 35 Jahre alte Frau mit dem Rad die Zing-
lerstraße entlang . Sie glitt mit ihrem Rade aus und kam
unter eine entgegenkommendeBulldogge . Der in der Nähe
befindliche Dr . Neuhaus konnte nur den Tod der bis jetzt
noch nicht bekannten Frau feststellen.

Tannweiler OA . Waldsee, 2 . Juni . (Windhose .) Letz¬
ten Samstag nachmittag wurde während eines nahenden
Gewitters durch eine sogenannte Windhose eine erst neu¬
lich reparierte Feldscheune , die mit Dörrfutter gefüllt wer¬
den sollte , umgerissen und zertrümmert . !

Von der Jagst , 2 . Juni . (Blutvergießen um ein !
Nichts .) Im badischen Gommersdorf gerieten sich zwei un- !
ter einem Dach wohnende Nachbarn in die Haare . Das ^
Streitobjekt bildete ein Paar Hühnereier , die von jedem« r Bewohner des Gehöftes für sich reklamiert wurden . Das
Ende des Konflikts der beiden Kampfhähne war , daß der
«ne , ein in den 40er Jahren stehender Hausmetzger in die
Wohnung des anderen , eines in den 60er Jahren stehenden
Wagners, eindrang, worauf letzterer, der gerade beim Esten )
war, seinem Gegner mit dem Taschenmesser mehrere Stiche i
m die Lunge beibrachte. Der Streit stand offensichtlich stark i
>mter der Einwirkung des bei der Hitze zu stark genossenen !
Alkohols . j

Nus Baden
. . Pforzheim, 2 . Juni . Frau Elvira Maischhofer von

8litt so unglücklich aus , daß sie hinstürzte und bewußtlos«egen blieb . Mit dem Sanitätskraftwagen wurde sie sofort ins
Krankenhaus geschafft , wo die 72jährige eine halbe Stunde nachMer Einlieferung starb.

Billingen , 1 . Juni . Eine vorbildliche Gemeinde ist Klengen,
erheblicher Senkung der Umlage brauchte weder Bier - noch«urgersteuer eingeführt werden . Als Dank dafür haben sich die

ZWe Gastwirte entschlossen , das Glas Bier anstatt für 22 ^
«« - ^ auszuschenken . (Anderen Gemeinden zur Nachahmung
rmpsohlen !)

Baden-Baden, 1 . Juni . Der Bürgerausschutz befaßte sich mit
^ Kurtaxeordnung. Die hauptsächlichste Aende-

"S rst der Wegfall der Kurtaxe für die erste Uebernachtung,
« „k Plüsch die Befreiung eines zweitägigen Aufenthalts in
-i^ n-Vaden vün der Kurtaxe bedeutet . Hiermit ist allerdings

Mindereinnahme an Kurtaxe von rund 20 000 R .M . jährlich

wurde dre neue Kurtaxeordnung mit Mehrheit angenm
«:

" "ad ebenso der Neugestaltung des Kurausschusses zug
ein - - ' -Das Kollegium genehmigte außerdem die Vornahres außerordentlichen Holzhiebes in Höhe von 15 000 R .M.

zuge-
nne

Zur Lage der «MembergWen
Waldwirtschaft

Am 29 . Mai d . I . hielt der Forstwirtschaftsrat der Württ.
Landwirtschaftskammer unter dem Vorsitz von Graf v . Rech¬berg seine 9. Jahresversammlung in Stuttgart ab.
IM Mittelpunkt der Tagesordnung stand ein Vortrag vom Städt.
Forstmeister E r a m m e l - Freudenstadt , „Zur Lage der
Waldwirtschaft "

. Eine Berichterstattung über die gegen¬wärtige trostlose Lage der Waldwirtschaft löst ein Gefühl matz-loser Erbitterung aus , Erbitterung vor allem über die Unver¬
nunft und die Ungerechtigkeit in der Behandlung des deutschenWaldes . Alle Notrufe , Anträge und Denkschriften seitens der
Vertretung des deutschen Waldbesitzes sind erfolglos verklungen.
Nochmals berichtet der Sfedner über die bekannten Ursachen, die
zur heutigen Notlage des Waldes führten , über deren Folgenund über die voraussichtliche Gestaltung der Lage . Eine Besse¬
rung für den deutschen PZald ist nicht zu erwarten , solange die
Industrie kein Verständnis für die Belange des Waldes auf¬
bringt , solange nicht die Reichsbahn ihre Tarifpolitik ändert und
sich nicht als wirtschaftsfördernden Faktor betrachtet, solange die
Großbanken nicht eine andere Zinspolitik handhaben , folange
nicht Waldwirtschaft und Sägeindustrie gemeinsam Vorgehen.Keine Erleichterung steht zu erhoffen , wenn sich in der Oeffent-
lichkeit nicht endlich das Bewußtsein festsetzt, daß in erster Linie
deutsche Erzeugnisse, deutsches Holz verwendet werden mutz,bevor unser knappes Geld vollends ganz ins Ausland fließt . Die
eindrucksvollen Darlegungen gipfelten in der von der Versamm¬
lung einstimmig gefaßten Entschließung:

„Die 9 . Jahresversammlung des Forstwirtschaftsrats der
Landwirtschaftskammer bittet Staatsregierung und Land¬
tag erneut , ingesichts der von Woche zu Woche sich verschlech¬ternden Lage der Waldwirtschaft und der damit verbun¬
denen finanziellen Ausfälle für Staat , Gemeinden und Pri¬
vatwaldbesitzer mit möglichster Beschleunigung bei den maß¬
gebenden Reichsstellen Schritte zu tun , daß endlich Maß¬
nahmen ergriffen werden , den Zusammenbruch der
deutschen Forstwirtschaft mit allen möglichen Mitteln auf-
zuhalten, und daß die im Ermächtigungsgesetz gegebenen
Möglichkeiten hiezu ergriffen werden , sobald die Voraus¬
setzungen dafür vorliegen.

Anschließend sprach Regierungsrat Dr . Wr ab e c - Berlin
über „W a l d b e st e u e r u n g und Waldbewertung
nach der Reichsnotverordnung vom 1 . Dezember19 3 0" und beleuchtete in treffenden Ausführungen die Auswir¬
kung dieser Notverordnung auf die deutsche Waldwirtschaft.

M Lage des Handwerks im Mai
Vom Reichsverbarvd des deutschen Handwerks wird uns ge¬

schrieben : Entsprechend der allgemeinen schwierigen Lage der
deutschen Wirtschaft liegt auch im Handwerk für den Monat Mai
die Geschäftstätigkeit außerordentlich darnieder . Die seit langem
erhoffte Besserung der Wirtschaftslage ist bislang so gut wie
gar nicht eingetreten . Selbst die an der üblichen jahreszeitlichen
Belebung des Geschäfts beteiligten Handwerksberufe sind von
der Geschäftstätigkeit sehr enttäuscht . Vor allem fehlte es nahezu
völlig an lohnenden Aufträgen . Selbst das Schneider- sowie das
Putzmacherinnenhandwerk , die unter dem Einfluß der Jahres¬
zeit und der schönen warmen Witterung vermehrte Aufträge zu
verzeichnen hatten , berichten übereinstimmend , daß der wirt¬
schaftliche Ertrag sehr gering ist, da nur bei stark gedrückten
Preisen ein Absatz möglich ist. Auch bei den Aufträgen für das
Tapezierhandwerk sowie für das Klempner - und Installateur-
Handwerk, dis eine leichte Belebung gegenüber den früheren Mo¬
naten melden, handelt es sich vorwiegend um kleinere Jnstand-
setzunssarbeitcn , die nur geringe Verdienstmöglichkeit geben. Al¬
lenthalben macht sich das Fehlen größerer Aufträge unangenehm
bemerkbar. Die Ursachen hierfür sind noch die gleichen wie in den
Vormonaten Die Betrieb « in ländlichen Gegenden klagen über
di« Zurückhaltung der Landwirtschaft bei der Erteilung von
Aufträgen , und in den Städten bleibt das Darniederliegen der
Bauwirrschtift und die schlechte Lage der Industrie für den Ge¬
schäftsgang zahlreicher Handwerksbetriebe bestimmend. Mit ei¬
ner wirksamen Belebung der Bautätigkeit ist in diesem Jahre
auch kaum noch zu rechnen . Die staatlichen Wohnungsbaupro¬
gramme blieben erheblich hinter dem Ausmaß früherer Jahre
zurück, gemeindliche Zusatzprogramme kommen infolge des Man¬
gels der hierfür erforderlichen Mittel auch kaum in Frage und
die private Bautätigkeit rubt aus den gleichen Gründen eben¬
falls nahezu völlig. Besonders nachteilig wirkt unter diesen
Umständen für das private Baugewerbe noch, daß, wie nament¬
lich die Hwk. Nürnberg berichtet, bei Vergebung von Wohnuugs-
bauten im Rahmen des staatlichen Wohnungsbauprogcamms ein
grober Teil der hierbei berücksichtigten Baugenossenschaften die
Bauarbeiter vorzugsweise an Arbeiterproduktivgenossenschaften
vergibt . Die Hauptarbeiten des privaten Baubauvtgewerbes be¬
stehen daher in kleineren Jnstandsetzungs- oder Umbauten Das
gleiche gilt auch für die Baunebengewerbe , die ebenfalls , soweit
sie Aufträge zu verzeichnen haben, fast ausschließlich mit Rcvara-
turarbeiten beschäftigt sind . Selbst die Nahrungsmittelhandwerke
werden von der gegenwärtigen Wirtschaftskrise immer stärker be¬
troffen . Uebereinstimmend meldet das Bäcker - . Konditoren - und
Fleischerbandwerk einen ständigen Rückgang der Umsätze . Der
Arbeitsmarkr der Handwerksgesellen hat unter diesen Umstän¬
den noch keine wesentliche Entlastung erfahren . Die Einstellung
von Arbeitskräften erfolgte, wenn überhaupt , meist nur vorüber¬
gehend, da das Fehlen größerer Aufträge eine Dauerbeschäfti¬
gung der Arbeitskräfte unmöglich machte . Erhebliche Lohnände¬
rungen sind nicht mehr erfolgt . Die Beschaffung der Materialien
bereitete Schwierigkeiten . Preisschwankungen erschwerten ver¬
schiedentlich die Kalkulation im Handwerk. Namentlich im Nah¬
rungsmittelgewerbe gestalteten sich die Preisverhältnisse schwie¬
rig.

Handel und Berkehr
Ueber 7 Millionen Mark Daimler -Benz Verlust . Daß Lei der

allgemeinen Wirtschaftskrise des Jahres 1939 auch Daimler-
Bem als Herstellerin teuerer Wagen ziemlich in Mitleidenschaftserösen werden würde, mußte man auch nach den bisher ver¬
öffentlichten Abschlüssen deutscher und amerikanischer Automo¬bilfirmen annehmen . Trotzdem hat sich aber Daimler -Venz an
sich verhältnismäßig gut gehalten . Denn der ausgewiesen« , al¬
lerdings ziemlich beträchtliche Verlust von fast 7,5 MillionenMark ist wesentlich durch die innere Bereinigung und die starkenAbschreibungen bediitgt. Die Kosten für die nicht billige Zusam¬
menfassung der Personenwagenherstellung in Stuttgart (und fastvollständige Stillegung des alten Benz-Werkes in Mannheim)
sind in den folgenden Abschlußzahlen und also auck, in dem Ver¬

luste bereits mit enthalten . Man konnte auch die erste Rückzah-iungsrate m Höbe von 480 000 Mark auf die Teilschuldverschrei¬bungen leisten . Darüber hinaus noch 1,20 Millionen Mark fürden Ausbau der eigenen Verkaufsorganisation aufwenden . Undvor allem auch eigene Aktien im Nennwerte von 6,188 MillionenMark zum Eiukaufswert von 1,84 Millionen Mark erwerben.
Diese erworbenen Aktien sollen nach dem Vorschlag der Verwal¬tung zur Verringerung des Aktienkapitals dienen . Im übrigentonnte die Daimler - Venz AG. im Jahre 1930 ihren Anteilsatzan der deutschen Auto - Gesamterzeugung nicht nur behaupten
sondern auch relativ und absolut steigern. Es gelang ihr auchim neuen Jahre , das eine weitere Absatzminderung brachte die¬
sen Anteiksatz zu behaupten . Das Auslandsgeschäft betrug 16v . H . des Gesamtumsatzes und war in der Schweiz , Holland undeinigen Valkanstaaten weiterhin gut . Ein ganz grober Erfolgist der Dieselmotor für Straßenfahrzeuge , besonders im Aus¬lande . Dre Gewinn - und Verlustrechnung schließt mit 23.24l28,64) Mill . Mark , die Erfolgsrechnung mit 104,87 (116,56)Mill . Mark ab. Der Rohgewinn ging mit 14,69 gegenüber denMrll . Mark in 1929 auf fast die Hälfte zurück. Bei 1,07Mill . Mark Eewuinvortrag bleibt ein Verlust von 7 477 497Mark . Bemerkenswert ist die starke Senkung der Gläubiger (von34,24 auf 23,88 Mill . Mark ) und der Vorräte von 53,56 auf 39 69Millionen Mark.

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 2. Jul

Zutrieb : 24 Ochsen , 30 Bullen , 238 Jungbullen , 257 Rinder,334 Kühe, 1201 Kälber , 2971 Schweine 1 Ziege. Unverkauft : 3
Ochsen , 10 Jungbullen , 30 Kühe, 20 Kälber , 330 Schweine.

Ochsen: ausgem . 44—17 (45—47) , vvllfl . 40—42 ( 40—44),fl . 34—38 (uno .) .
Bullen: ausgem . 35—36 (uuv .) , oollfl. 32—34 ( 33—34) , st.

30—31 (30—32) .
Rinder: ausgem . 47—50 (47—49 >, vollfh 42—45 (unv ) . fl.

38—41 (unv .) .
Kühe: ausgem 30—35 ( unv .) , oollfl. 22—27 (unv .1 , fl , 18

bis 22 (unv .) , ger . 14— 17 ( unv .) .
Kälber: feinste Mast - und beste Saugk . 62—66 ( 65—69) ,El . 53—60 (56—63) , ger 4t - 50 ( 49- 53) .
Schweine: über 3R> Pft >, 42 — 43 ( 47—48 ) , von 240- 300

Pfd . 42—43 (47—48) . von 200- 249 PW. 43- 44 (47- 49 ) , von
160— 200 Pfd . 41 —43 (45—47) , von 120— 169 und unter 120
Pfd . 39—41 (41—44) Sauen 36- 34 (32 -36) . Verlauf : Groß¬
vieh mäßig belebt , Kälber schlevr-cnd. Schweine ruhig , Ueber-
stand.

Pforzheimer Schlachtviehmarkt vom 1 . Juni . Aufgetrieben
waren 509 Tiere und zwar : 3 Ochsen , 12 Kühe , 32 Rinder , 13
Farren , 41 Kälber , 468 Schweine . Marktverkauf : langsam.
Ueberstand : 4 Stück Großvieh , 55 Schweine . Preise für ein
Pfund Lebendgewicht : Ochsen 1 . Kl . 45—47 , Farren 1 . 38 , 2. u.
3 . 37—35 , Kühe 1 . 33 , 2 . und 3 . 28—18, Rinder 1 . 48- 50, 2. 43
bis 46 , Kälber 2. 72—75 , 3 . 63—68, Schweine 2. 48—51 , 3 . 47—51,
4 . 46—56 . Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere.

Pforzheimer Pferdemarkt vom 2 . Juni . Auftrieb: 80 Pferde.
Preise : schwere Arbeitspferde 1000—1500 , mittlere Arbeits¬
pferde 500—900 , leichte Tiere 150—400 Mark.

Letzte Nachrichten
Erwerbslosenausschreitungenin Walsum

Essen, 2 . Juni . Zu schweren Ausschreitungen kam es
^ heute bei der Auszahlung der Erwerbslosenunterstützung in
^ der Verwaltungsstelle des Arbeitsamtes in Wehofen bei
s Walsum . Die vorgeschriebene Kürzung der Unterstützungs-
^ sätze brachte die Menge in so starke Erregung , daß etwa 300

bis 400 Personen versuchten, die Verwaltungsstelle zu stür¬men. Der Polizei gelang es, dieses Vorhaben zu vereiteln.
Hierauf stürmte ein größerer Trupp in die KonsumanstaltNr . 19 der Vereinigten Stahlwerke , die sich auf dem Markt¬
platz in Wehofen befindet und schickte sich an , den Laden
auszuplündern . Die inzwiichen herbeigerufene Schutzpoli¬
zei aus Oberhausen konnte Plünderungen verhindern und
die Menschenansammlungen zerstreuen . Die Rädelsführerwurden von der Polizei festgenommen. Aber im Laufe des
Tages bildeten sich doch immer wieder neue Ansammlungen,die von der Polizei zerstreut werden mußten.
Segelflug Berlin Frankfurt a. O . — Sturmflug vor dem

Gewitter
Berlin » 2 . Juni . Dem Darmstädter Studenten Otto

Puchs , der am Montag abend den ersten kühnen Segelflugüber Berlin ausgeführt hat , ist heute ein Ueberlandflug nach
Frankfurt a . O . gelungen . Während seines Starts stand im
Westen ein Gewitter , das sich später über Berlin entlud . In
800 bis 1000 Meter Höhe herrschte eine starke nach Südosten
gerichtete Luftströmung . Er ließ sich von diesen aufwärts
führenden Winden „mitnehmen " und segelte in schnellem
Flug über Berlin hinweg fast in direkter Richtung nach
Frankfurt a . O . mit einer Stundengeschwindigkeit von teil¬
weise 60—70 Kilometer.
Annahme der Wahleeformvorlage im englischen Unterhaus

London , 2 . Juni . In der heutigen Sitzung des Unter¬
hauses wurde die Wahlreformvorlage mit 278 gegen 228
Stimmen angenommen.

Botschafter von Prittwitz Ehrendoktor der Columbia-
Universität in Newyork

Newyork , 2 . Juni . Bei der heutigen Semester-Schluß¬
feier der Columbia -Universität , die unter Leitung des Prä¬
sidenten Nicolas N . Butler stattfand , wurden 14 Ehren¬doktortitel verliehen , darunter an den deutschen Botschafter
v . Prittwitz , den britischen Botschafter, sowie an Dr . Gil-
ber und Sir James Salter , den Direktor der Finanzabtei¬
lung des Völkerbundes.

Die rumänischen Wahlen
Bukarest , 2 . Juni . Nach den bisher vorliegenden Aus¬

zählungsergebnissen sind zur rumänischen Parlamentswahl
über 2,4 Millionen Stimmen abgegeben worden, von denen
auf die Regierungspartei etwa 60 Prozent , d . h . über 300
Mandate entfallen . Die Nationale Bauernpartei erhält
mit 16 Prozent etwa 20 Mandate , die Gruppe Georg Bra-
tiann mit 7 Prozent 9 Sitze und die Gruppe Averescu mit
5—6 Prozent etwa 7 Mandate . Die Ungarische Partei wird
mit ungefähr 12 Abgeordneten ins Parlament einziehen.
Der Rest der Stimmen verteilt sich auf die kleineren Erup-

Wetter für Donnerstag
Im Nordwesten liegt ein ausgedehntes Hochdruckgebiet,

über dem Festland aber noch eine Depression , sodaß für Don¬
nerstag nur zeitweilig aufheiterndes und noch unbeständi¬
ges Wetter zu erwarten ist.
Druck und Verlag der W . Rieker '

schen Buchdruckerei, Altenfteig.
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Aufruf!
2n den letzten Tagen sind die Gemeinden Wildberg , Gültlingen und
Sulz von einem schweren Unwetter mit Hagelschlag betroffen worden.
Die Landwirte dieser Gemeinden sind zum größten Teil schwer ge¬
schädigt . Die Schäden an Gebäuden und Inventar, an Maschinen
und Vorräten , an Wiesen und Feldern sind unübersehbar . Mancher
kleine Landwirt ist in seinem Fortkommen aufs Schwerste gefährdet.
Rasche Hilfe tat driagead not!
Ich richte daher an alle, die von dem schweren Unglück verschont ge¬
blieben sind , die

herzliche «ad dringende Bitte, darch freiwillige Gaden
zar sofortige « Liaderaag der Rot aaserer Mitbürger
brSstig beitragen za wolle« .
Gaben nehmen entgegen die Bürgermeisterämter und Pfarrämter des
Bezirks, sowie der Kassier des Vereins, Rechnungsrat Rieger hier,
(Girokonto Nr . 173 bei der Oberamtssparkaffe Nagold) , tz ^

3m Namen der Bezirkswohltätigbeitsvereins^
Landrat Baitinger.

Nagold, den 2 . 3uni 1931.

Meüe - Fttle Ee

Wsnn S >s gern« lümovsäk!
clsnv vsnlongsn Lis nur»
clis bsksvvts

lmnsuer üpvllo -AIdsk
3 >s >st nlobt b >o6 küsiücbss 6s-
ii-Snk , sovcisrv glslobrsitig s !n i-Iok-
i>gsr Qssunclbnunnsn , cts s >s sas
nslnsn ^vtstsn ovci clsn bsnUbmtsn
imnsusn ^ po >>o - >̂ 1>vsrslqas >>s bsi'-
gsstsllt !si.

Sssonäsr » ouok Xlnclvrn sollts mon clisss tslns Llmovscls gsbsv . sls K3lt clsn Xürpsr
gssunct unct fpl« rk . Ssstlmml bskommsn Sls älsss lslns I_lmonscls bsl ^

/Vi . Hsrtmann ^ I1en8teig , l ^el . 132

Statt Karten und jeder besonderen Einladung!

Rotfelden — Aichelberg.

SeckZkits-EinIadlmg.
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Bekannte zu unserer

am Donnerstag , den 4. Inni 1931
in unserem Gasthaus zur „ Sonne " in Aichelberg stattfindenden Hochzeits¬
feier freundlichst einzuladen.

»ans Balrlmaier
Maurermeister, Sohn des
ch Johannes Haselmaier

Maurermeister

Erna Frey
Tochter des

ch Adam Frey
Sonnenwirt

8!

8!

iS

Die Rechnungen der Oberamtspflege und des Bezirks¬
wohlfahrtsamts für 1929 können beim Oberamt (Zimmer
Nr. 5) in der Zeit vom5.—18 . ds . Mts . eingesehen werden.

Nagold , 2 . Juni 193 ! .
Oberamt: Baitinger.

Garrweiler.

Langholz-
Verkauf.

Die Gemeinde bringt am nächsten Freitag , den 5 . Juni
1931, nachmittags 5 Uhr auf dem hiesigen Rathaus!

143 Mw. LtmMzll .—V. Klaffe
Md44 Rm. Brennholz

zum Verkauf. Liebhaber sind eingeladen.
Gemeinderat.

Fünfbronn.

Aus dem hiesigen Gemeindewald kommen' am Montag , den 8 . Juni ds . Js . , nachm.
2 Uhr auf dem Rathaus im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf:

16 Stück Langbrrchen
28 Rm . Buchrrmnbruch

137 Rm . Nüdelholzanbrrrch
84 Rm . Nadelholzprügel
46 Rm. Papierroller
68 Stück BattstangenI.—IV. Kl.

Liebhaber sind eingeladen . Losoerzeichnisse durch das
Bürgermeisteramt.

Fünfbroun , den 2 . Juni >931 . Gemeinderat.

Var gute »lätirbkef
lli-ousfS ! Kob . Isicöi Voiömgsn o . r . - ZwUgoit

WW

Oie luktieere Oose -w
nur nocst iVUc. » L

viw. «upgasna zp.
ansasism.

Freundliches

Ammer
zu vermieten.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle des Blattes.
8«dlvuksrs llütmeraugvotoU
erkalten 81s seit 25 Iskren in
ölen Srkukkanülungen ln^ ltsnstels unri bei LugenSslder ln ktslagrsleniveiier.
llnkekidareOorntütung garant.

Kirchgang 12 Uhr in Aichelberg.

Nachhochzeit am Sonntag , den 7 . Juni 1931,

iS
iS
8!

WlhenM3«.- RM.
durch leichtanzufertig . Artikel
Im Hause, lt. kosten! . Ausk.
Meints , Magdeburg H. 232
^ "

Altensteig.
Den

von ca. 15 sr im Raugäßle
hat zu verpachten.

Louis SSllible , Uhrmacher.
Lengenloch.

Den

Heu- u. Sehmd-
grasertrag

von 5 Morgen Wiese im
Nagoldtal (unterhalb Neu¬
mühle) , hat zu verkaufen
Friedrich Waidelich.

y MS kkkoirmkki7k
rien fussboölen.

MMett MMm Mpfnsnk; llttonk«bSlf>i

vspgsuis-nieavpisgs:
kük. öllrgdsrll zr . , Loloaislvareii . LttollMl
^Vg8 man 2U 1N Lauen an Laumate-
rialien benötigt , liefert in er8tkIa88iZer
tzualitat 2U makiZen ? rei8en

^ oei uisir . Mlensieig » w» >
lelekon 51.

I XI « »MUR Mi,«« I XI»
In der Nähe von Altensteig ist eine gut eingerichtete

Möbelschreinerei unter günstigen Bedingungen zu verpachten.

km mm

W. IKt Ou , « I. als Lrdsitsioslgkolt «IIs USonsotivn
quält unrl rsrmllrbt ? -^Nnst Ou, wls sls SN cls , WurrsI i
Sar VoliralvsN nsgt ? Llsti . l 0u nickt , « Is sls SItt»
un«t Luckt untsr « ülilt ? I-Isdstti Surgor , kiis Varts »-
»«rln «tar dorütimtan „StonMantsnto " «otillkort «Ilsso
Ilrllo>lon «ts Volksnot unsorsrl ^sov In kam nsusn Walk
„^ rdsltslo . " un «I rslgt , v/Is «Us. on vom Loklellssl
«aprllftsn ru tislton Ist. k>IImm I-Isdstk Surgs ^s Suok , ^
«snn aue », vu mukt NsUon ! >

272 Ssltsn ttsldlwcl. Nt-I 4.S0 . t.wcl. s .— !
kabon In «! » s ' i

IV . MvkvrLck «» 8a <4id «nälaN8 , ^ 1e » 8tvlL

Jntereffenten wollen ihre Namen in der Geschäftsstelle
des Blattes bekanntgeben.

Unsere
» seo - pi -sasss-

ZelnisiiRoeiiiioi ' iie
von fester - uZelassen , sinclunerreic k t.
OiiliZkeit , ZcstnelliAkeit unä OefastrlosiZkeit.
vvp «spa mn ^savn unü mies!

5 IVlinuten vom kalt . Uerä rum kert . Kaktee etc.
weg mn asm wupsn Sgipnus
uncl Zekästri . Konstrukt. Oaukenä VorküstrunZen,
8 st

'
aZe rur Probe , bläkeres UurckVertreter:

l 'keoäor Hehler , Ockteräin̂ en bei Stuttgart.

RaMal - He - erWckömpfMis-
mittel

„
Obranil"

zu haben bei

Löwesdrogekie S. Mer. Alleisteiz
Marktplatz, Telefon Nr. 148.
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